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Seit 1990 leitet Professor Vogtmann die Ab-
teilung Neonatologie der Leipziger Univer-
sitäts- Kinderklinik. 1993 wurde er zum C3-
Professor für Pädiatrische Intensivmedizin
und Neonatologie berufen.
In den Jahren seiner Tätigkeit in der Neona-
tologie hat Professor Christoph Vogtmann als
höchstes Ziel vielfältige Bemühungen zur
Verbesserung der Überlebensrate und die Er-
höhung der Lebensqualität Frühgeborener und
postnatal schwer deprimierter Neugeborener
in den Vordergrund gestellt. Im Rahmen sei-
ner Tätigkeit als Abteilungsleiter für Neona-
tologie, wirkend in den Räumen der Univer-
sitäts- Frauenklinik, hat Professor Vogtmann
zur Förderung der Perinatologie, der engen,
für das Wohl der Patienten unabdingbaren
Zusammenarbeit zwischen Pränatalmedizin,

Geburtshilfe und Neonatologie, genutzt. Bei-
spielgebend hat er es verstanden, pathophysio-
logische Bedingungen des pränatalen Lebens
als Grundlage für postnatale Probleme zu er-
kennen und kausale Behandlungen zu er-
möglichen. Wissenschaftlicher Experimen-
tiergeist, genutzt im Interesse der Kinder, ist
kennzeichnend für ihn. Nicht in jeder Situa-
tion war es für jeden Mitarbeiter leicht, seine
Kritik als produktiv und lehrreich, zu verstehen.
Aber aus solchen Reibungssituationen sind
besonders für die angesprochenen Kollegen
häufig neue Energien erwachsen.

Mit dieser kleinen Schrift wird es uns nicht
möglich sein, das Bild des Kinderarztes und
Hochschullehrers klar und lückenlos zu zeich-
nen. Alle die ihn kennen, mögen selbst

ergänzen, was wir versäumten. Letztlich soll
dies kein Gedenkbrief, keine vollendete,
abschließende Laudatio sein. Wir möchten
die Gelegenheit nutzen, Professor Christoph
Vogtmann für seine bisherige Tätigkeit zu
danken. Wir freuen uns auf kommende
Zusammenarbeit, denn wir sind uns sicher,
dass besonders nach Entledigung aller büro-
kratischer Fesseln, uns der Wissenschaftler
Christoph Vogtmann weiterhin zur Seite ste-
hen wird.

Prof. Dr. med. habil. Eva Robel-Tillig
Oberarzt der Neonatologischen Intensivstation

Im Namen aller Mitarbeiter der Klinik 
und Poliklinik für Kinder und Jugendliche 

der Universität Leipzig  

Am 25. April 1939 in Magdeburg geboren
studierte Joachim Schauer Humanmedizin in
Leipzig, absolvierte hier seine Facharztaus-
bildung für Innere Medizin und habilitierte
sich 1976. Als Oberarzt der Klinik für Innere

Medizin am Universitätsklinikum Leipzig wur-
de er 1983 Leiter der Abteilung Pneumolo-
gie, 1988 außerordentlicher Professor, 1990
schließlich ordentlicher Professor und Direk-
tor der Klinik für Innere Medizin. In dieser
Zeit war er auch als Prodekan wesentlich an
der akademischen Neugestaltung der Medizi-
nischen Fakultät beteiligt. 1993 wurde er Ge-
schäftsführender Direktor des Zentrums für
Innere Medizin und Direktor der Medizini-
schen Klinik und Poliklinik I. Von 1995 bis
2000 war er Leitender Ärztlicher Direktor, von
2000 bis 2001 Medizinischer Vorstand des
Universitätsklinikums.

Als Mitglied des Vorstandes der Sächsischen
Gesellschaft für Innere Medizin wurde er
später deren Vorsitzender. Die von ihm mit be-
gründete Mitteldeutsche Gesellschaft für
Pneumologie wählte ihn für die Jahre 1999
bis 2002 zu ihrem Präsidenten. 

Wissenschaftlicher Schwerpunkt Prof. Schauers
war das Gebiet der kardiopulmonalen Inter-
aktionen, insbesondere die pulmonale Hyper-
tonie. Unter seiner Leitung wurde Leipzig eines
der führenden Zentren für dieses komplexe

Krankheitsbild in Deutschland. Zahlreiche
Publikationen in nationalen und internationa-
len Zeitschriften, ungezählte Vorträge und die
Integration in international anerkannte Forscher-
gruppen bezeugen die erfolgreiche Arbeit einer
eng am Patienten orientierten Forschung.
Begeisterte Studenten, eine große Zahl an-
spruchsvoller Dissertationen und erfolgrei-
che Habilitationen seiner Mitarbeiter zeugen
vom erfolgreichen Wirken Professor Schauers
als Hochschullehrer.

Seit 1993 ist er als Vorsitzender einer Prüfungs-
kommission für Innere Medizin bei der Säch-
sischen Landesärztekammer an der Facharzt-
ausbildung beteiligt. 

Das glückliche Zusammentreffen von fachli-
cher Weitsicht, organisatorischem Geschick,
menschlicher Integrationsfähigkeit und posi-
tiver Motivationskraft hat wesentlich zum er-
folgreichen Wirken auf den genannten Ge-
bieten beigetragen.

Gerhard Hoheisel,
Jörg Winkler,
Hubert Wirtz

Prof. Dr. med. habil. Joachim Schauer
zum 65. Geburtstag


